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war vnder den Fourieren / vnd halffe dat

Quartier auff etlichen Bauern⸗Hoͤffen
machen ; in welcher Verꝛichtuns ich mich
keine Sau : Sonder ein vornehmes Mitl⸗

glied der anſehenlichſten Zigeiner zu ſeyn
beduncken lteſſe ; den andern Tag mar⸗

chitten wir vollents bis an den Rhein /
und blieben zu naͤsſt an einem Doꝛff alwo

ein Uberfahrt war in einen Buſch bey det

Landſtraſſen ubernacht; und den folgen /
den Tag vollents uͤber Rhein zugehen :
Aber des Morgens da der ſchwartze de⸗

cretarius exwachte / ſihe / da befande ſich
der gute Herr gantz allein ? maſſen ihn die

Zigeiner und ſeine Braut ſo gar verlaf⸗
ſen / daß er von ihnen auch ſonſt nichts als

nur die holdſcelige Farbezur freundlichen
Gedaͤchtnus noch uͤbrighatte .

Das VII . Capitel .

Simpliciſimi Gauckeltaſch und er/
haltene treffliche Loſung .

Du Aſaſſe ich nun als wann mir G Olt
nit mehr haͤtte gnaͤdig ſein wollen /

deim ich gleichwol zudancken Urſach 15ü
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e / daß mich dis loſe Geſindel nit gar er⸗

mordet : und mich imSchlaf vilitirt : und

mir mein wenig Seld / ſo ich noch zuer

Zehrung bey mir trug / genommen ; und

ihr Sprin ginsfeld / was habt ihr jent

mehr vor Urſachen uͤber mich zu kollern /

der ich doch ſo freywlllig erzthle / daß mich
diſe arge Vettel ſo wohl als euch betzogen ?
als deren Liſt und Boßhett altichſamß
kein Menſch an den ſie ſich machen will /

entgehen kan ; wit dann gegenwerttgem

ehrlichen Herrn Simpliciſſimo bey nahe
ſelbſt widerfahren waͤre. Springinsfeld
antwortet mir / nichts / nichts / gar nichts

guter Freund / ſey nur zufriden vnd holl
der Teuffel die Hey! mein / Antwortet

ihm Simplicius , wůnſche doch der armen

Troͤpfftn nicht boͤſes mehr / hoͤreſtu nicht

baßſie alberetts ohne das der Verdam⸗
nus nahe / bis uͤber die Ohren im Suͤn⸗

denſchlam: Ja allerdinas ſchon gar der

Hoͤllen iin Rachen Steckt ; bette darvor

ein paar andaͤchtiger Vatter unſer vor

fiodaß die Güte G Otles ihr Hernerleuch
ten und ſie zu wahrer Buſſe bringen wol⸗

len ; was ẽ ſagte Springinsfeld / ich wol⸗

lE



te lieber das ſte der Donner erſchlus ! Ach
das GOtt walt / antwortet Simplicius ,
ich verſichere dich / wann du nicht andert

thuſt als ſo / daß ich umb die Wahl / die

ſich zwiſchen deiner und ihrer Seellgkelt
findet / keine Stige hinunder fallen wolte ;
Springinsfeld ſagte darauf / was geheltts
mich ? aber der guete Sim ; ſchittelt den

Koypff mit einen tieffen ſeufftzen .
Es war damals ſchier umb 2. Uht

Nachmittag / und wir hatten alle drey

ůberflůſſia genug gefuͤttert / als Sprin .
ginsfeld Simplicium fragte / womit er ſich
doch ernaͤhre / und was ſein Stand /
Handel ovnd Wandelwaͤre ? er antwortet

ihm / daß will ich dichſehen laſſenehe ein

halbe Stund vergehet ; und als er kaum

das Maul zugethan hatte / kam ſein
Knan / und Meuͤder ſambt einem ſtat⸗
cken Bauern Knecht daher / welche zwen
par außgemäſte Ochſen vor ſich trie⸗
ben / und in Stall ſtelleten ; Et
verſchaffte / daß beſagte ſeine beyde Alte

alſobalden aus der Kaͤlte in die warme

Stub gehen muſten / welche in der War,
heit ausſahen / wie ihre Bilder auff

Simpl.
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Simpl : etwigem Calender darſtellen ; und
als der Knecht auch hinein kam / befahl
er dem Wirth / daß er ihnen Eſſen und

Trincken geben ſolte ; er ſelbſt aber nahm
den Sack den ſein Knecht getragen /
und ſagte dem Springinsfeld / ietzt kom
mit mir / damit du ſeheſt womit ich mich
ernaͤhre ; mir aber ſagte er / wann ich

wolte / ſo konte ichwohl auch mitgehen
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alſo zottelten wir alle drey auff einen

volckreichen Platz / wohin Simpl⸗ einen

Tiſch / eine Mas neuen Wein und ein

halb dutzet laͤreGlaͤſſerbringen lieſſez das

hatte ein Anſehen / als wann wir dorten

auff offenem Marckt in der groͤſten Kaͤlte
hettẽ mit einander zechen wollẽ / wir krieg⸗
lenbald vil Zuſeher / behielten aber keinen

beſtaͤndigen Vmbſtand / dieweil die grim⸗

migeKaͤlte einen ieden widerfortzugehen
trang ; das ſahe Springinsfeld / ſagte

derohalben zum Simplicio , Bruder / wil⸗
ku daß ich dir diſe Leurhe hier ſtill ſtchend
mache ? Simpl : antwortet / die Kunſt kan
ich wohl ſelber / aber wann du wilt / ſo
laſſe ſehen was du kanſt ; hierauff wiſch⸗
tSpringinsfeld mit ſeiner

ur



darunder zu geigen; er mackchte einMaul

von 3. 4 . §. 6. ja y. Ecken / und in dem

er gige / muſicirts er auch mit demMaul
darunter / wie er zuvor im Wirthshauſt
gethan hatte ; da aber die Geige / als wel⸗

che
in der Waͤrmte geſtimt worden / kein

gut in der Kaͤlte mehr thun wolte / uͤbte
er allerhand Thierer Geſchrey / von den

lieblichen Waldgeſang der Nachtigal
len an / bis auff das ſorchterlich Geheul
der Woͤlffe / beydes ineluſwe , warvon

wit dann ehender als in einer halbel
vlertel ſtund einen Umſtand bekamen /
von mehr als 600 . Menſchen / die vor

Verwunderung Maul und Auzen auf⸗

ſperrten / und der Kaͤlte vergaſſen .
Simpl : befahl dem Springinsfeld zu

ſchweigen / damit auch er dem Volck ſein

Meinung vorbringen koͤndte ; als dis ge⸗

ſchahe / ſagte Simpl . ulm limſkand ihl
Herren ich bin kein Schreyer / kein Stor /

ger / kein Quackſalber / kein Artzt / ſondes
ein Kuͤnftler lich kan zwar nit heyen / a⸗

ber meine Kuͤnſte ſeynd ſo wunderbar ! ⸗
lich / daß ſisvon vilen vor Zauberen ge⸗

halten

fuͤr / und ftenz an zu agitn und zugleich
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halten werden ; daß aber ſolches nit wahr
ſey/ ſonder alles natuͤrlicher weis zugehe/
iſt aus gegenwertigem Buche zuerſehen/
als warinnen ſich genugſame glaubwuͤr⸗
dige Urkunden und Zeugnuſſen deſſent⸗
wegen befinden werden ; mit dem zog er

ein Buch aus dem Sack / und blaͤttert
darinn herum dem Umſtand ſeine glaub⸗
wuͤrdige Schein zuweiſen / aber ſihe / da

erſchlenen eitel weiſſe Blaͤtter ; ſol ſagt er
daruͤber/ ſo ſehe ichwohl ich ſtehe da wie

Butter an der Sonnen ! Ach/ ſagte er

zutn Umſtand / iſt kein Gelehrter unter

euch der mir einige Buchſtaben hinein
blaſen koͤndte ? und demnachſzween Stu⸗

ker zu negſt bey ihm ſtunden / batt er den

einen / er ſolte ihm nur ein wenig ins

Buch blafen / mit Verſicherung daß es

ihm weder an ſeinen Ehren noch an ſei⸗
ner Seeligkeit nichts ſchaden wuͤrde ! da

derſelbe ſolches gethan / blaͤttert dimpl . im

Buch herum / da erſchtene nichts anders

als lauter Wehr und Waffen ; ha ſag⸗
te

er / diſen Oavallier gefallenDegen und

Piſtolen beſſer als Buͤcher und Buch⸗
ſtaben / erwird ehender einen pravenSol⸗

daten



daten als ein Dortor abgeben ; aber wa⸗

ſoll mir das Gewaͤhr in meinem Buch ] l⸗

es muß wider hinaus / nnd mit dem bliſſ ſe
Simpl: ſelbſt an das Buch / gleichſaſ be

als wann er dardurch geblaſen / und wiſ gt
darauff dem Umſtand widerum imum he
blaͤttern nur welſſe Blaͤtter / waruͤber ſich m

jederman verwunderte . Der ander Stu E
ger der neben erſtgedachtem ſtunde / be3

gehrte von ſich ſelbſt auch in das Buch kl

zublaſen / als ſelbiges geſchehen/ blaͤtten in
Simpli im Buche herum / und wiſe den bde

Stutzer und Umſtand eytel Cavalließ nt

und Dames , ſehet / ſagte er / diſer Caval ar

ier loͤffelt gern / dann er hat mir laulcl bl

junge Geſellen und Jungfern in mei al
Buch geblaſen / was ſoll mir aber ſo vil ſa
muͤſſige Burſch ? Es ſeynd fteſſell da

Pfoͤnder die mir nichts taugen ; ſie muͤſ un

ſen wider fort ! und alßdann blieſſe er wy gel

der durch das Buch und zeigte allemUm ſta

ſtand im umblaͤttern eytel weiſſes dijun
ſem nach lieſſe dimplicius einen anſehen un
lichen Burger hinein blaſen / aus deſſeß laſ
anſehen ein groſſes Vermoͤgen zuven it

muthen war / hernach umblaͤttert er dal wo

Buch



va Buch/ und wiſe ihm und dem liinſtand
ichl lauter Thaler und Ducaten⸗ ſagende / di⸗
ltaſ ſer Herr hat entweder vil Gelt / oder wird

ſan bald viel bekommen / oder wuͤnſchtdoch
wiſl auffs wentsſt ein zimliche Summa zu⸗
um haben ; das was er herein geblaſen / wird

ſich mein ſeyn/ und damit hieſſe er mich ſeinen
5ül Sack auffhalten / in welchem er wohl

60 300. Zünnene Buͤchſen hatte / dahinein
uch lteſſe er durchs Buch / und ſagte / ſomuß
ten man diſe Kerl auffheben ; wiſe hernach
dem dem Umſtand abermahl in ſeinem Buch
ien nür weis Papier ; lieſſe darauff einen
vab dndern mittelmaͤſſigen Stands hinein
el blaſerk/ blaͤttertim Buchherumer und
geiſ als ettel Wuͤrffelund Karten erſchienen /

vll fagteer dieſer ſpilt gern/ hingegen ich nit /
n darum můſſen mir die Kaꝛten wider weg /
nuͤß und als er ſelbſt wider durch das Buch
wü geblaſen / zeigte er abermahl dem Um⸗
Iſ ſtand nur welſſe Blaͤtter ; ein Fazvogel
diunterm Kmſtand ſagte / er köndte leſen
hem und ſchreiben / er ſolte ihn hinein blaſen
eſſeſ laſſen /er wüſte daß alßdann ſchoͤne Pe⸗
veth timonis erſcheinen wuͤrden ; O ja / ant⸗

dat wortet Simplicius dieſe Ehr kan euch
uch D gleich



gleich widerfahren / hielte hm demnac
das Buch vor/ lieſſe ihn blaſen ſo lanz⸗
wolte / und als es geſchehen/ zeigte er ihl
und dem Umſtand lauter Haaſen⸗Eſel
und Narren⸗Koͤpff im umblaͤttern zun

ſagte / wann thr fonſt nichts als meil
und euere Bruͤder habt herein blaſt
wollen / ſo hettet ihrs auch wohl unterwe

können laſſen / das gab ein ſolches G

lächter daß mans über das neund

Haus hoͤrete / Simplicius qher ſagte /

muͤſſe dis Unztffer wider abſchaffen/ toͤ
deren Stell wohl ſelbſt vertretten / un

mit dem blieſe er wider durch das Buch
und zeigte den Umſtand widerum w

zuvor nur weiſſe Blaͤtter ; Ach / fagt el

wie bin ich doch ſo hertzlich froh / daß
diſer Narren wider los bin worden ;

ſtund einer dort der albereit mit Kupff
anfieng zuhandlen / zu ſelbigem ſagteSin
Plicius , mein blaſet doch auch herein /

ſehen was ihr koͤnnet; er folgte ; und g

es geſchehen war / wieſe er ihm und al

dern ſonſt nichts als Trinckgeſchirr ; h
ſagte Simpl:dis iſt meines gleichen / J
trinckt gern und ich mache gern 88

be
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Kandel und ſagte / ferner duihm / ſecht
mein Fetund in diſer Kandel ſteckt ein

Ehren⸗Trünck vor euch/ der tuch auch
bald zutheil werden ſoll ; zu mir aber

ſprach er / ich ſolte die Glaͤſſer nachei⸗
nander einſchencken / welches ich auch
verrichtete / indeſſen blieſe er wider duꝛch
das Buch / et gte demUmſtand abermal

welſſe Blaͤtter und ſagte / ſo vil Trinck⸗
Geſchlerkoͤndte er vor dihma nit fuͤllen/

er haͤtte ſelber Glaͤſſer genug zu gegen⸗

werkiger ſeiner eintzigenMaß Weimend⸗
lich lieſſe er einen jungen Studenten in

das Buch blafen /blaͤttert darauff um /

und zeigte dem Umſtand lauter Schriff⸗
ten zhaha / ſagte er biſtu einmal da ? recht

tht Herreen dis ſeyn meine glauhwürdt⸗
ge 3Zeugiuſſe da von ich euch zuvor ge⸗

ſagt ; diſe will ich in dem Buch laſſen /
gegenwertigen jungen Herrn aber vor
eimenGe lehrten halten ; und ihm auch
eins bringen / um dah er mir wider zu
meinen treflichen Urkunden geholffen
hat / und damtt ſteckte er das Buch in

Saͤck und machte ſeiner Gauckeley ein

Ende. D 3 Hin⸗
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Hingegen lieſſe er aus dem Ulm,

ſtand eine Wül e
bem Sack lan ,

gen / und ſa geez ihr Herren habt verſtan

den / daß ic mich vor keinem Artzt ſondek
vor einem Kuͤnſtler ausgebe / das ſag ich
noch / aber gleichwol kan man mich gat

wohl vor einen Wein , Artzt halten ; dann

die Wein haben auch ihre Kranckheiten
und Maͤngel die ich alle curirnkanʒ tſt ein

Wein waich und ſo zehe daß man ihn auf⸗
haſteln köͤnde / ſohilff ich ihm ehe man

iwainzzig zehlen kan/ daß er im Einſchen
cken rauſchet / und ſeine Geiſterlein uͤbel
das Glas hinaus ſpringen ; iſt er rahn
und ſo roth wie ein Fuchs / ſobring ich
ihm ſeine natuͤrliche Farb in dreyen ZTa⸗

gen wider ! Schmeckt er nach einem
ſchimlichten Faß / ſo bring ich ihm in we⸗

nig Tagen einen ſolchen Geſchmack zu⸗

wegen / daß man thn vor Muſcateller
trincken wird ; iſt er ſo ſaur als wann er

in Bayrn oder in Heſſen gewachſen waͤ⸗

re / und darneben wegen ſeiner Jugend
oder andererlIrſachen holber ſo truͤb/ daß
er die Wuͤrmloͤcher ſtopffen : und beydes

vor Speis und Tranck / wie an theils
Orthen

f
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Orthen das nahrhafftig Bler / gebrau⸗

chet werden koͤndte; ſehet ihr Herren /
ſo mache ich ihn alſobalden / daß ihr ihn

entweder vor Malvaſier / oder vor Spa⸗
niſchen : oder ſonſt vor dem allerbeſten :
oder doch auffs wenigſt vor einen guten

alten Wein trincken ſollet ; und dieſe

Kunſt / als die allerunglaublichſte will

ich hie gegenwertig probirn , und euch de⸗

ren Gewisheit vor Augen ſtellen ;
Demnach ihaͤt er einer Erbſen groß

aus der Buͤchſen in ein Glas voll Wein /

und ruͤhrete alles unter einander ; davon

goſſe er in das eine Zlas tinen Tropffen
in das ander 2. Ins dritte 3. nnd ins 4te

vier / davon ſich der Wein in denGlaͤſ⸗
ſern alſobalden in unterſchiedliche Far⸗
ben veraͤnderte / je nach dem er wenig oder

viel Tropffen in ein tedes gegoſſenhatte /

das fuͤnffte Glas Wein aber / darinn er

nichts gegoſſen / verblieb wie es wan / nem⸗

lich ein neuer truͤber roher Wein wie er

allererſt daſſelbe Jahr gewachſen ; als⸗

dann lieſſe er die vornemſte aus demlUm⸗

ſtand dieſe Wein verſuchen welche ſich
alle über dieſe geſchwinde Veraͤnderung

D 3 und



und underſchiedliche Geſchmack und 15
ten der Wein verwundertenʒ ja / ihr Het
ren / fuhr er weiters fort / nachdem iht
nun die Gewisheit dleſer Kunſt geſehen/
ſo muͤſt ihr auch wiſſen / daß einer Erbſeſ
gros dieſes Elixiers in eine Mas : vnd el
ſolche Bůſche voll in einen Ohmen zubl
ſey / den Wein auffs allerhoͤchfte zuvel ,
beſſern / und ihn dem Spaniſchen Weln
oder Malpaſter gleich zumachen / der je⸗
nige neue Wein / den man veraͤndern
will / ſeye dann gar zuſaur; wer nun luſ
hat / lieber einen delicaten als ſauxen
Wein zutrincken / der mag mir heut von
biſem Elixier abkauffen / dann Morgen
findet er ein Buͤchſel wohl nit mehr fll.
um 6. Bagzen/ wie heut / ſintemahl wat
mir ubrig bleibt / Morgen einen halbel

Guldengelten muß ; zwar nit eben da⸗
rum / daß ich ſo gar noͤthig Gelt bral

chen / ſonder weil ichs init diſem Elixier

mache wle die Sibylla mit ihren Buͤchernz
Wir hatten damahls bey 1000 . Perſo⸗
nen zum Unnſtand mehrentheils erwach⸗
ſene Mannsbilder / und da es an ein

kauffens gieng / hatte Fimplicius W10nicht

oö
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nicht Haͤnde genug Gelt einzunemmen

und Bůchſen hinzugeben / ich aber ver

ſyendirte den vorhandenen Wein vol⸗

lends / den er mir je weils mit ſeiner lix⸗

tut nach temperirte ; und ehe ein halb

Stund herum war / hatte er allbeveit ſei⸗

ne Buͤchſen verſilbert / und ſein gut baar

Gelt darvor eingenommen / alſo daß er

die halbe Theil Leuth / ſo deren noch be⸗

gehrten / muſte laͤer hingehen laſſen .

Nach dieſem Verlauff ſchaffte er

Tiſchtzlaͤſſer und kommen wider an ſein

Orih / und als er dem Verleyher ſeinen

Willen darvor gemacht / giengen wir

wider miteinander in unſer Herbera / al⸗

wo Simplici Knan die 4 . Ochſen alb reit

um hundert und dreyſſig Reichschaler

verkaufft hatte / und fertig war / Simpli⸗
cio das Gelt darzuzehlen ; ſiheſtu nun /

ſagteSimplicius zum Springinsfeld / wo⸗
mit ich mich ernaͤhre ? freylich ſihe ichs /

antwortet Sprinainsfeld / ich hab ver⸗

meinet/ ichſey ein Rabbi Gelt zumachen /
aber tent ſehe ichwohl / daß du mich weit
uͤbertriffſt ja ich glaube der Teuffel ſelbſt

D 4 ſey



ſey nur vor ein Spinigsslederlein gegen
dir zurechnen⸗

Das VIII. Capit el .
Mit was vor einem Beding Sig

pliciſſimus den Springinsfeld die

Kunſt lernete .

Ein GOtt ! Springingfeld / ſag⸗
e Simpl. wie haſtu doch /ſo gar ein

ungeſchliffen Maulꝰ das iſt noch nichts /

antwortet Springinsfeld / ich ſage dat

halbe nicht heraus wie mirs ums Herz
iſt ; wie iſt dir dann ? fragte jener ; mir

iſt ſchter / antwortet Sprinainsfeld (wañ
ichs nur ſagen doͤrffte) du ſeyeſt ein hal⸗
ber Hexenmaiſter ; oder habeſt doch we⸗

nigſt ſonſt einen treflichen Lehrmaiſter
gehabt ; und mir / ſagte Simplicius , ſſt
ganzz zu ſinn / und glaube es auch feſtig⸗
klich/ du ſeyeſt ein gantzer Narr / und ha⸗
beſt dein Handwerck auch ohne einen

Lehrmeiſter gelernet ! Mein was geb ich
dir vorurſachen / ſo hoͤſe Gedancken von

mir zumachen ? Ich / antwortet Spring⸗
ins feld / habe ja heut deine Verblendungs

genug⸗

eeee
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